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Mit dem 1. November cr. beginnt ein zwei-
monatliches Abonnement auf das

„Merſeburger Kreisblatt
n Preiſe von 0,95 Mk.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten, in
Merſeburg außer dieſer unſere Boten, die Ausgabe-
ſtellen und die unterzeichnete Expedition entgegen.

des Merſeburger Kreisblatt
Amtlicher Theil.

Bekanntmachung,

Wahl für den deutſchen Reichstag.
Die Wahl der Mitglieder des deutſchen Reichs

trages ſoll auf Grund der Kaiſerlichen Verord-
nung vom 18. September er. am B. dieſes
Monats ſtattfinden.

Die Wahlhandlung beginnt um
10 Uhr Vormittags und wird um
6 Uhr des Nachmittags geſchloſſen.

Unſere Stadt iſt in 5 Wahlbezirke eingetheilt
worden, welche nebſt den Wahlvorſtehern, Stell
vertretern und Wahllokalen aus der beigefügten
Nachweiſung zu entnehmen ſind. Die nach
den Wahlbezirken aufgeſtellten Wählerliſten haben
in der geſetzlich beſtimmten Zeit öffentlich aus-
gelegen und ſind nach Ablauf der beſtimmten
Friſt abgeſchloſſen worden.

Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen zu
gelaſſen, welche in die Wählerliſten aufgenommen
ſind. Jndem wir die Wähler einladen, an dem
beſtimmten Tage und während der beſtimmten

Stunden ſich in dem betr. Wahllokale einzu
finden und ihre Wahlzettel abzugeben, bemerken
wir, um Unregelmäßigkeiten fern zu halten und
die Wähler in ihrem Wahlrechte möglichſt zu
ſichern, Folgendes

Jeder darf nur in dem Wahlbezirke wählen,
in welchem er ſeinen Wohnſitz hat. Abweſende
können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder
ſonſt an der Wahl theilnehmen.

Das Wahlrecht wird durch verdeckte Stimm-
zettel ohne Unterſchrift ausgeübt. Die Stimm-
zettel ſind außerhalb des Wahllokals mit dem
Namen des Candidaten, welchem der Wähler
ſeine Stimme geben will, auszufüllen. Die
Stimmzettel müſſen von weißem Papier, dürfen

mit keinem äußeren Kennzeichen verſehen und
müſſen derart zuſammengefaltet ſein, daß der
darauf verzeichnete Name verdeckt iſt. Stimm-
zettel, bei denen hiergegen verſtoßen iſt, hat derWahlvorſteher zurückzuweiſen.

Ungiltig ſind nach S 19 des Reglements:
1) Stimmzettel, welche nicht von weißem Papier

oder welche mit einem äußeren Kennzeichen
verſehen ſind;

2) Stimmzettel, welche keinen oder keinen les
baren Namen enthalten;

3) Stimmzettel, aus welchen die Perſon des
Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt

4) Stimmzettel, auf welchen mehr als ein Name

oder der Name einer r nicht wählbaren Perſon

verzeichnet iſt;
5) Stimmzettel, welche einen Proteſt oder Vor-

behalt enthalten.
Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben

will, tritt an den Tiſch, an welchem der Vor-
ſtand ſitzt, nennt ſeinen Namen und giebt nach
Straße und Hausnummer ſeine Wohnung an.
Sobald der Protocollführer ſeinen Namen in
der Wählerliſte aufgefunden hat, übergiebt er
ſeinen Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen
Stellvertreter.

Die Wahl iſt direct. Wählbar zum Mitgliede
des Reichstages iſt jeder Wahlberechtigte, der
einen zum deutſchen Reiche gehörigen Staate
ſeit mindeſtens einem Jahre angehört hat.

Während der Wahlhandlung dürfen im Wahl
lokale weder Discuſſionen ſtattfinden, noch An
ſprachen gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt werden.

Merſeburg, den 9. October 1884.
Der Magiſtrat.

Nachweiſung
er

Bezirke, Lokale und Vorſteher für die Wahl
zum deutſchen Reichstage in Merſeburg.

Erſter Wahlbezirk Burgſtraße (obere),
Burgſtraße (untere), Entenplan, Gotthardtsſtraße
incl. Halbemondſtraße, Johannisſtraße, Mälzer-
ſtraße, Markt, am Neumarktsthor, Oelgrube,
Preußerſtraße, Ritterſtraße (große), Ritterſtraße
(kleine), Schulſtraße, an der Stadtkirche, Tiefer
Keller, Wagnerſtraße.

Wahilokal Rathhaus.
Wabhlvorſteher: Stadtrath Zehender.
Stellvertreter Apotheker Curtze.
Zweiter Wahlbezirk Bahnhofſtraße,

Clobikauerſtraße, Friedrichſtraße, v. d. Gott-
hardtsthor, Halleſcheſtraße incl. Chauſſeehaus,
Karlſtraße, am Klauſenthor, Lauchſtädterſtraße,
Leungerſtraße, Lindenſtraße, Marienſtraße, Naum-
burgerſtraße, Poſtſtraße rother Brückenrain, vor
dem Sixtithor, Steinſtraße, Teichſtraße, Weißen
felſerſtraße incl. Chauſſeehaus, Weiße Mauer,
Wilhelmſtraße.

Wahllokal: Herzog Chriſtian.
Wahlvorſteher: Stadtrath Otte.
Stellvertreter Stadtrath Schwickert.
Dritter Wahlbezirk: Altenburger Schul

platz, Apothekerſtraße, Brauhausſtraße, Brauhof,
Breiteſtraße (obere), Breiteſtraße (untere), Brühl,
Dammſtraße, Dom, Domplatz, Fiſcherſtraße,
Georgſtraße, Grüneſtraße, Hälterſtraße, Hüter-

ſtraße, Milchinſel, Mühlſtraße, an der Reitbahn,
Saalſtraße, Windberg.

Wahllokal Tivoli.
Wahlvorſteher: Stadtrath Blankenburg.
Stellvertr Bureau Vorſteher Schwengler.
Vierter Wahlbezirk: an der Geiſel,

Hirtenſtraße, Kreuzſtraße, Kurzeſtraße, Mar-garethenſtraße, Roßmarkt, Sand, Schmaleſtraße,

Seitenbentel, Sixtiberg, Sixti tra e roße),Sixtiſtraße kleine), Vorwerk. ß be 6 vo

Wahllokal: Thüringer Hof.
Wahlvorſteher: Stadtrath Körner.
Stellvertr: Vorſchußvereinsdirector Bichtler.
Fünfter Wahlbezirk Altenburg (obere),

Altenburg (untere), Amtshäuſer, Kirchſtraße,
Krautſtraße, Meuſchauerſtraße, Mühlberg, Neu-
markt Roſenthal, Schreiberſtraße, Seffnerſtraße,
Stufenſtraße, Weinberg, Werderſtraße mit
Schleuße, Winkel.

Wabllokal: Rathgskeller.
Wahlvorſteher: Stadtrath Kops.
Stellvertreter Lehrer Glaß.
Merſeburg, den 9. October 1884.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Durch das Zuſtändigkeitsgeſetz vom 1. Auguſt
1883 hat der S 9 der hieſigen Gemeinde-Ein-
kommenſteuerOrdnung vom 1. September 1874,
die Reclamationen betreffend, einige Abänderungen
erfahren.

Die Reelamationsfriſt, 3 Monate, iſt dieſelbe
geblieben und auf Beſchwerden und Einſprüche

gegen die Heranziehung oder die Veranlagung
zu den Gemeindelaſten beſchließt nach wie vor
der Gemeindevorſtand. Gegen dieſen Beſchluß
findet aber fernerhin die Klage im Verwaltungs
ſtreitverfahren innerhalb zweier Wochen ſtatt
und zuſtändig iſt der Bezirksausſchuß.

Wir machen zur Vermeidung von Verſäumniſſen
hierauf aufmerkſam.

Merſeburg, den 14. October 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß

ſämmtliche pro October und November zur
z igen Steuer-Kaſſe fälligen Steuern ſowie

das Schulgeld bis zum 10. Nov. cr.Koshit werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der
koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 18. October 1884.
Der Magiſtrat.

uner aktioneller Theil.

Zur Tagesgeſ chichte.
Deutſches Reich. Berlin, 20. October.

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt
Sonnabend Nachmittag in Berlin eine Sitzung ab.

Der Bundesrath hielt am Freitag eine
Sitzung ab, in der über wichtigere Angelegen
heiten nicht verhandelt wurde. Die Schwierig
keiten, welche der Beſchlußfaſſung über den An
trag Ackermann entgegenſtanden, ſind alſo noch
nicht überwunden.

Die Eröffnung der Sitzungen des
preußiſchen Staatsrathes wird Sonn-
abend, den 25. Oktober, im Königlichen Schloſſe



zu Berlin ſtattfinden. Das Einberufungsſchreiben
lautet:

„Ew. erlaube ich mir ganz ergebenſt zu benach
richtigen, daß Se. Majeſtät der Kaiſer und König durch
Allerhöchſten Erlaß vom 10. September d. Js, die Be
rufung der Plenarverſammlung des Staatsrathes zumSonnabend den 25. Oktober zu genehmigen geruht haben

Die Sitzungen des Staatsrathes werden im königlichen
Schloß zu Berlin ſtattfinden. Der Staatsſekretär des
Staatsrathes, von Möller.

Jn der Konferenz über die weſtafri-
kaniſchen Angelegenheiten, zu welcher
auch England jetzt, wenn auch nicht formell, ſo
doch prinzipiell ſeine Zuſtimmung gegeben, wird
vorausſichtlich Fürſt Bismarck den Vorſitz führen.
Indeſſen ſcheinen beſtimmte Dispoſitionen noch
nicht getroffen zu ſein, da der Aufenthalt des
Reichskanzlers bei ſeinem demnächſt bevorſtehen
den Eintreffen in Berlin nur auf acht Tage an
gegeben wird. Der Zuſammentritt der Conferenz
ſelbſt wird wohl in der erſten Novemberwoche
erfolgen.

Der allgemeine deutſche Knapp-
ſchaftsverband hat am 18. in Berlin be-
ſchloſſen, die Bildung einer ſich über das ganze
Reich erſtreckenden Knappſchaftsberufsgenoſſen-
ſchaft zu beantragen.

Die Arbeiten für die Aufſtellung des
Reichshaushaltsetats pro 1885,86 werden
in den nächſten Tagen im Reichsſchatzamt zum
Abſchluß kommen und gegen Ende dieſer Woche
dürften einzelne Spezialetats bereits den Bundes
rathsausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen
werden.

Belgien. Die Jnſulten von Miniſtern
werden bald ebenſo gewöhnlich wie die Prügeleien
der Parteien. Der Arbeitsminiſter van den
Peereboom beſuchte dieſer Tage die Ortſchaft
Cuesmes im Hennegau. Die Volksmaſſe bewill-
kommnete den Wagen des Miniſters mit Stein-
würfen, warf die Wagenfenſter ein und den
Wagen ſelbſt mit Schmutz! Recht anſtändige
Leute ſind die Belgier. Zur Aufrechterhaltung
der Ordnung für Sonntag war an Polizei und
Militär ſcharfe Munition ausgegeben.

Oeſterreich Ungarn Wie aus der Rede,
welche der ungariſche Miniſterpräſident Tisza
im Abgeordnetenhauſe gehalten, zur Genüge her-
vorgeht, ſind in Skiernievice keinerlei bindende
Verträge abgeſchloſſen worden. Damit iſt die
Friedenseinigung der drei Mächte keineswegs

eine Thatſache von geringerer Bedeutung ge
worden, aber einzelne Angſtmeier im Auslande
werden doch nun beruhigt ſein.

Jn Peſth herrſcht großer Skandal
wegen unſauberer Geſchichten, in welche die Po-
lizei verwickelt iſt. Verhaftungen und Suspen-
dirungen von Poliziſten haben bereits ſtattge
funden, und die Unterſuchung wird nette Verhältniſſe zu Tage bringen. Wenn ſich doch die

Magyaren an dem von ihnen ſo über die Achſel
angeſehenen Deutſchthum ein Beiſpiel nehmen
wollten.

Frankreich. Die Regierung hat von der
Kammer das erſte Vertrauensvotum mit
209 gegen 179 Stimmen erhalten. Es handelte
ſich um eine Interpellation über die Nothlage
der franzöſiſchen Landwirthſchaft, auf welche der
Miniſter Ferry antwortete, daß ihm die Lage
der Landwirthſchaft beſonders am Herzen liege;
das zeige die Vorlage auf Erhöhung der Vieh
zölle. Auch einer mäßigen Erhöhung des Ge
treidezolles ſei er nicht abgeneigt, doch ſei dies
nicht die Gelegenheit, darüber zu ſprechen. Die
Kammer beſchloß dann, wie geſagt.

Vom Kriegsſchauplatze. Ueber den
letzten jSieg, welchen die Franzoſen bei Tamſui
auf Formoſa erfochten haben ſollen, fehlen noch
nähere Nachrichten. Die Niederlage der Chineſen
ſcheint aber eine ſchwere geweſen zu ſein. Bei
Kelung hat die franzöſiſche Beſatzung ihre Be
feſtigungen zum Schutz gegen einen feindlichen
Angriff beendet. Jn Tonkin ſteht den Fran-
zoſen keine geſchloſſene chineſiſche Macht mehr
gegenüber.

Großbritannien. Wie die „Times“ er
fährt, hat die Regierung die Entſcheidung über
die Annahme der ſeitens Deutſchlands ergange-
nen Einladung zur Congo- Conferenz ver
ſchoben, „bis die Frage weiter diskutirt ſei.“
Dazu iſt ja eben die Conferenz da! Weiter
billigt die „Times“ zwar den Vorſchlag, den
Congo einer internationalen Kommiſſion zu
unterwerfen, iſt jedoch Betreffs des Nigerfluſſes,
an welchem engliſche Unternehmer ſeit Langem
intereſſirt ſeien, anderer Anſicht. Auch das
wird die Conferenz prüfen und darnach ent-
ſcheiden.

Die Frage der Wahlreform hat einen
lebhaften Kampf zwiſchen Konſervativen und

Liberalen in England entflammt und es kommt
ſchon vor, daß konſervative Verſammlungen von
Gladſtone's Getreuen auseinander geprügelt
werden. Jn dieſem Kampfe hat Gladſtone ent-
ſchieden die große Volksmaſſe für ſich, der eben
das neue Geſetz das Wahlrecht verleihen ſoll,
einem Plane, welchem das konſervative Ober-
haus widerſtand. Möglicherweiſe einigt man
ſich doch noch.

Die engliſchen Befeſtigungen in Aden,
Ceylon, Singapore, Hongkong, Sierna Leone,St. Helena, Kap Mauritius, Jamaies und St.

Lucia ſollen weſentlich verſtärkt werden.
Orient. Der Sultan hat die Ernennung des

bisherigen Metropoliten von Derkon, Joachim IV.,
zum öfkumeniſchen Patriarchen beſtätigt.

Aus Kairo meldet ein Telegramm, Kauf-
leute aus Shendy hätten die Nachricht über-
bracht, General Gordon habe am 6. d. M. die
Städte Shendy und Metamneh bombardirt und
eingenommen. Gordon unternehme von Khartum
oft ſolche Streifzüge, um ſich Proviamt zu ver
ſchaffen.

Die Zahlungen an die Staats-
ſchuldenkaſſe laufen nunmehr wieder regel-
mäßig ein, ſonſt in der Finanzfrage nichts Neues.

Cholera.
Am Wochenſchluß betrug die Zahl der täg-

lichen Kranken in Jtalien 156, die der Todten
98. Davon hatten pro Tag Neapel 57 Kranke,
29 Todte Genua 14 Kranke, 10 Todte, Cuneo
19 Kranke, 7 Todte; Pavia 10 Kranke, 6 Todte.

Gedenktage.] 21. October 1805. Schlacht bei
Trafolgar (Neiſon 1877. Kars wird von den
Ruſſen cernirt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 20. October 1884.
Der Kandidat der vereinigten ge-

mäßigten Parteien der Deutſch und
rei-Konſervativen und der National-
iberalen des Merſeburg-Querfurter

Wahlkreiſes iſt Herr Rittergutsbeſitzer
Dr. Dieck--Zöſchen.

Der ſeitherige Landraths-Amts-
Verweſer Herr Regierungs-Referen-
dar Weidlich iſt nunmehr definitiv

Fenilleton.
Ein Franz Moor in Gohlis.

Jn dem von Joſef Lewinsky herausgege-
benen Werke „Vor den Couliſſen. Originalblätter
von Celebritäten des deutſchen Theaters“, (Ver-
lag von A. Hofmann Co. in Berlin), ſchildert
Leopold Teller eine Begegnung, die er im
Jahre 1872 mit dem bekannten genialen Schau-
ſpieler Wilhelm Kläger gehabt, wo er den
letzteren auf einer kleinen Sommerbühne als
trauriges Beiſpiel geſunkener Theatergröße ſah.
Teller erzählt dies wie folgt:

Jn Gohlis bei Leipzig waren Schillers „Räuber“
annoncirt. Ein alter heiterer und gewöhnlich
auch angeheiterter Mime, ſo hieß es, werde den
Wer Moor ſpielen. Dieſer alte Mime hieß

ilhelm Kläger.
Mit beklommenem Herzen faßte ich den Ent-

ſchluß, die Vorſtellung anzuſehen. Vor Beginn
derſelben ſuchte ich Erfriſchung im Garten vor
dem Theater. Da fand ich den allein an einem
Tiſche ſitzenden, „alt gewordenen Kläger“ in ſich
verſunken, als wäre alles um ihn her abgeſtorben,
aber nur ſcheinbar theilnahmlos, denn an der
Miene, mit der er mich willkommen hieß, konnte
ich erſehen, daß er mich ſchon früher bemerkt
und erkannt hatte und daß ihm meine Anweſen-
heit nichts weniger als angenehm war.

„Was fällt Jhnen denn ein,“ fuhr er mich
rauh an, „ſich die Sch. Comödie anſehen
zu wollen, denn Sie ſind ja gewiß nur deshalb
herausgekommen.“ Jch bejahte er fuhr heftiger
werdend fort: „Nun eine große Freude wird
Jhnen meine Comödie nicht machen; ich habe
dem Herrn Director das heilige Verſprechen
geben müſſen, während der Vorſtellung keinen
Tropfen zu trinken nicht einen Tropfen trinken,
nüchtern wie ein Hund ſein und den Franz tra-
giren! s'iſt ein Unding! Aber ich muß gehorchen;
der Herr Director iſt ſonſt im Stande und ent-
läßt mich, wie er mir gedroht. Alſo Sie bleiben

von der Comödie weg, ich bitte Sie, will Jhnen
die alte Erinnerung an den Kläger nicht trüben,
bleiben Sie weg!“ Trotzdem erklärte ich ihm
beſtimmt, mir die Comödie anſehen zu wollen.

Er ſah mich lange und ſchweigend an, dann
rief er: „Na denn gut“ und ging.

Das kleine Sommertheater faßte kaum die
Menge der Zuſchauer der Name „Kläger“, der
früher auch in Leipzig guten Klang gehabt, hatte
ſeine Schuldigkeit gethan.

Der Vorhang ging in die Höhe: „Franz“ be-
gann in gleichgültigem Tone mit rauher ge-
brochener Stimme ſeinen Dialog mit dem alten
Moor. Nur die großen unheimlich leuchtenden
Augen ſprachen eine diaboliſche Sprache, aber
dieſe Augen ſtanden nicht im Einklang mit Halt-
ung und Ton, er verſprach ſich auch öftermals,
was Heiterkeit erregte ich hatte das unange-
nehme Gefühl, daß er über den 1. Akt nicht
wegkommen werde. Als er mit den Worten:
„So ſollſt Du vor mir zittern“ die erſten mäch
tigen Töne anſchlug und nach ſeinem Abgange
Einige den ſchüchternen Verſuch machten zu
applaudiren, da ertönte Ziſchen und Lachen.
Noch bevor Amalie ihre letzten Worte ſprechen
konnte, erſchien plötzlich Kläger hoch aufgerichtet
in der Thüre, wo er abgegangen war und blieb
ſagt in drohender Haltung bis zum Actſchluſſe

ehen.
Todtenſtille herrſchte, als der Vorhang gefallen

war. Jch glaube, jeder Zuſchauer fühlte, daß
dieſe drohende Geberde nicht der Amalie galt
und daß dieſe ſeltſame Nüance improviſirt war.
Aber ich hatte mit einem Male die beruhigende
Empfindung, daß das Publikum nicht wieder
wagen würde, zu ziſchen oder zu lachen. Der
Löwe hatte eben ſein Haupt erhoben.

Seine darauf folgenden Scenen gingen ohne

Amalie heran, fing an, mit lallender Zunge,
Töne der ſinnlichſten Gluth hervorzuſtammeln,
leiſe ganz leiſe anfangs, dann immer mächtiger
und mächtiger erhob ſich ſeine grollende Stimme,
bis er endlich mit hinreißender dämoniſcher Gluth
Amalie an ſich riß. Dieſe eminente Darſtellung
wurde aber leider durch ſeinen Abgang geſtört,
denn fliehend vor dem gezückten Schwerte ſtolperte
er über eine Latte, verlor das Gleichgewicht und
fiel der Länge nach hin.

Merkwürdigerweiſe ſchien das Publikum dieſen
Unfall für eine bedeutende Nüance zu nehmen
und brach in ſtürmiſchen Jubel nach dem Act-
ſchluß aus. Kläger aber erſchien nicht, trotzdem
der Jubel nicht enden wollte.

Unbeſchreiblich mächtig ſpielte er die ſogenannte
Viſionsſcene. Der Beifallsjubel wuchs zur
Raſerei Kläger erſchien wieder nicht. Seine
letzte Scene brachte eine neue Ueberraſchung, der
Vorhang ging in die Höhe große Pauſe
plötzlich erſcheint Kläger ſich am Boden bis vor
die Rampe heranwälzend, ſtumm mit dem ent
ſetzlichſten Ausdruck der Furcht in den weit aus
den Höhlen herausquellenden Augen, er macht
einige vergebliche Verſuche ſich zu erheben, er
fällt immer wieder zuſammen. Das Publikum
wird unruhig, die Aufregung ſteigert ſich, da ruft
Jemand aus dem Parterre „Vorhang fallen
laſſen.“ Jm Nu richtet er ſeine mächtigen Augen
mit einem unbeſchreiblichen Ausdruck der Ver-
achtung auf's Publikum, mit einem gewaltigen
Ruck ſtand er auf den Beinen und mit den
Händen drohend nach der Richtung hinzeigend,
wo der Ruf erklungen war, rief er mit der
Stimme eines Löwen „Verrathen verrathen!“
wankt dann rücklings bis in den Hintergrund
und mit lallender, kaum verſtändlicher Sprache,
aber mit mächtigſter erſchütternder Tragik und

Ziſchen, aber auch ohne Beifall vorüber, man
folgte mit theilnahmloſer Ruhe ſeinem gleich
gültigen Spiele. Aber welche Ueberraſchung
brachte die Gartenſcene mit Amalie. Kläger
ſchlich ſich ſchwankend mit lüſternen Augen an

einer Geberdenſprache von ſolch' dämoniſcher Ge
walt, ſpielte er ſeine Scene zu Ende, daß mir
ein jedes Haar einzeln zu Berge ſtand, ich in
fieberhafter Erregung, wie gebannt von der ele
mentaren Gewalt, die über mich hereinſtrömte,
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zum Königlichen Landrath unſeres
Kreiſes ernannt worden.

s Die Provinzial-Synode der Pro
vinz Sachſen wird in der erſten Hälfte des
November in unſerer Stadt tagen, und wird
die Eröffnung derſelben am 4. November ſtatt
finden.

Geſtern feierte unſere hieſige Loge
zum goldenen Kreuz unter ſehr großer
Theilnahme von Mitgliedern benachbarter Logen
(Leipzig, Halle, Weißenfels, Naumburg, Zeitz)
ihr 79. Stiftung sfeſt. Gleichzeitig war
mit der Stiftungsfeier die Feier des funfzig-
jährigen, reſp. fünfundzwanzigjährigen Maurer-
Jubiläums dreier verdienſtvoller Logenmitglieder
(hochanſehnlicher Bürger unſerer Stadt) ver-
dunden, wodurch die Geſammtfeier einen ganz
beſonders feſtlichen Charakter erhielt.

Die Eröffnungs- Vorſtellung des Theater-
Uferini im Saale des „Dhüringer Hofes“
war ſehr zahlreich beſucht und ernteten die ein
zelnen vorgeführten Piecen den ungetheilten
Beifall des Publikums. Herr Director Uferini
giebt im Laufe der Woche noch mehrere Vor-
ſtellungen und auf dieſe hinzuweiſen, iſt der
Zweck dieſer Zeilen.

An den hieſigen ſtädtiſchen Schulen, und
zwar an der Vorſtädtiſchen Altenburger
Schule iſt der Schulamtscandidat Ledermann
proviſoriſch angeſtellt worden.

Das Amtsblatt der hieſigen Königlichen Re
gierung veröffentlicht folgende Bekanntmachungen.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch
die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Wieders
bach, Diöces Schleuſingen, vacant geworden. Dieſelbe ſteht
unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung,
ein Einkommen von ca. 1550 Mark, welches auf den
Minimalſatz erhöht werden wird. Zur Stelle gehören
2. Kirchen. Die Beſetzung erfolgt gemäß S 3 der Verord-
nung vom 2. December 1874 und 8 32 der Kirchen Ge
meinde Ordnung, diesmal durch das Königliche Conſiſto-
rium zu Magdeburg ohne Concurrenz der Gemeindewahl.

Die mit einem Einkommen von ca. 1020 M. freier
Wohnung und 75 Mark Brennholz- Entſchädigung ver
bundene 1 Lehrerſtelle zu Altherzberg iſt ſchleunigſt zu be
ſetzen. Bewerber werden erſucht, Anmeldungen und Zeug-
niſſe bis zum 1. November er. an uns einzureichen. Herz
berg, den 13. October 1884. Der, Magiſtrat.Ferſogal-Chrontk, Dem Superintendenten a. D.
Pfarrer Niemeyer in Radewell, Ephorie Halle 1. Land,
iſt mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 29. Auguſt d. J. der
Rothe AdlerOrden III. Klaſſe mit der Schleife verliehen
worden. Dem Superintendenten Böters in Gommern
iſt mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 13. September er. der
Rothe Adler-Orden IV. Klaſſe verliehen worden. Seine
Majeſtät der Kaiſer und König haben dem evangeliſchen
Subkonrector und Organiſten Ecke zu Stolberg a. H. zu
ſeinem 50 jährigen Dienſtjubiläum den Adler der Jnhaber
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern mit der
——Smm“”,- n,.4 n 7 9 7—1 m mT,- T
nicht einmal fähig war, nachdem der Vorhang
efallen war, in den Beifallsjubel mit einzuWimen, der wohl ſelten ſo wahr und unmittel-

bar einem Künſtler gezollt wurde. Kläger
aber erſchien wieder nicht.

Die Vorſtellung war zu Ende. Jch hatte die
letzte Scene nicht mehr abgewartet, ſondern poſtirte
mich vor den Bühneneingang, um den Meiſter
nicht zu verfehlen, wenn er das Theater verließ
denn ich hatte das unwiderſtehliche Bedürfniß,
ihm meinen Dank zu ſagen. Jch wartete ver-
gebens.

Viertelſtunde auf Viertelſtunde vergingen, ich
befürchtete, da bereits alles aus dem Hauſe ab-
gezogen zu ſein ſchien, ihn verfehlt zu haben um
mich davon zu überzeugen ging ich hinauf auf
die Bühne. Ein Theaterarbeiter, den ich be-
fragte, deutete lächelnd auf eine Thür im Hinter
grunde der Bühne. Jch ging fofort auf dieſe
zu, trat beſcheiden, nachdem auf mein Anklopfen
eine piepſende Stimme „herein“ gerufen, in die
Garderobe. An der Schwelle der Thüre hielt
mich jedoch ein dünnes nervöſes Männchen mit
einem „Bſt“ zurück.

„Jch wünſche Herrn Kläger zu ſprechen“, ſagte
ich. „Bſt“ rief das Männchen wiederholt und
zeigte mit zitternder Handbewegung auf eine ge
brochene, den Kopf hin und herwiegende Geſtalt.

Es war Kläger. Er ſaß auf einem hohen
Schemel, ſeine Augen waren ſtier und verglaſt.

„Lieber Herr Kläger, erlauben Sie“ fing
ich an. Er unterbrach mich jedoch mit den
Worten „Ungeheuer, haſt Du ſchon meinen Leib,
ſo nimm auch einen Funken meines Geiſtes.“

„Paſſen Sie auf!“ rief das nervöſe zitternde
Männchen, „er zielt ſchon jetzt jetzt“ und
krachend flog eine entleerte Flaſche in Scherben
zu meinen Füßen.

Zahl 50 zu verleihen geruht. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Stöckey in der Diöces Salza iſt der bis
herige Predigtamts Candidat Hermann Steinecke be-
rufen und beſtätigt worden. Anſtellung der Schulamts-
Candidaten aus dem Seminare zu Elſterwerda zum
1. October er. Bauer und Dümichen als Lehrer in
Gerbſtädt, Dümmde als Lehrer in Maasdorf, Flöſſig
als Lehrer in Ortrand, Gödicke als Lehrer und Küſter
in Purzien, Götze als II. Lehrer in Bornſtädt, Ha ugk
als 111. Lehrer in Holzweißig, Herrmann als Lehrer
in Rabutz, Höſe als II. Lehrer in Wählitz, Hut h als
Lehrer in Heldrungen, Jacobaſch als Lehrer in Dom
mitzſch, Koch als Lehrer und Küſter in Burgliebenau,
Krüger als Lehrer in Zörbig, Ledermann als Lehrer
in Merſeburg, Lehmann als Lehrer und Küſter in
Kuckenburg, Merſeburg als Lehrer und Küſter in Alte
rode, Mertin als Lehrer und Küſter in Köckern, Meyer
als II. Lehrer in Diemitz, Puhl mann als Lehrer in
Roßleben Schumann als Lehrer und Küſter in Zweben-
dorf, Völkel als Lehrer in Adendorf- Friedeburgerhütte,
Vogel als II. Lehrer in Niederclobicau, Zenker als
Lehrer in Cölleda.

Mücheln, 17. Octbr. Heute Morgen gegen
7 Uhr verunglückte der Arbeiter Carl Rabe aus
Dommitzſch, welcher in der Zuckerfabrik Stöbnitz
beſchäftigt war, beim Kohlenfahren dadurch, daß
der Wagen entgleiſte. Der Tod trat in Folge
Schädelbruchs ein.

Die Männer, welche Sonnabend Abend in
Schönebeck in der Königsſtraße ein Mädchen
überfielen und ihm den Haarzopf abſchnitten,
ſind ermittelt und eingezogen es ſind die Brüder
Hoffmann von dort.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm reiſt heute Montag

Vormittag von Baden-Baden nach Sigmarin-
gen, wo die Ankunft Abends 5 Uhr erfolgt.
Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. Dienſtag wird
die Feier der goldenen Hochzeit des hohenzollern-
ſchen Fürſtenpaares begangen und Mittwoch
Mittag tritt der Kaiſer die Rückreiſe nach Berlin
an, wo Donnerſtag früh die Ankunft erfolgt. Ueber
die Jagdreiſen des Kaiſers iſt bis jetzt Folgen
des beſtimmt worden 31. October und 1. No-
vember Jagd in der Schorfhaide, 3. November
Hubertusjagd im Grunewald bei Potsdam, 4.,
5. und 6. November Fahrt nach Wernigerode.
Später folgen die Jagden bei Springe, Letzlingen
und in der Göhrte.

Unſer Kronprinz vollendete am
Sonnabend ſein 53. Lebensjahr. Fern
von der Heimath, im engſten Familienkreiſe be
ging er die Feier. Aber das deutſche Volk war
bei dem hohen Geburtstagsekinde in ſeinen herz-
lichſten Empfindungen. Weiß es ſich doch Eins
mit ihm in der Liebe zum Vaterlande und deſſen
Zukunft in Frieden und Krieg ſicher gewahrt
in den Händen des Mannes, der das Reich in
Rath und That mit hat aufrichten helfen. An
der Schwelle des abgelaufenen Jahres war es
dem Kronprinzen vergönnt, als berufenſter Ver-
treter unſeres allverehrten Kaiſers das Band
des Friedens welches uns mit den Nationen
verbindet, in dem Süden unſeres Welttheils
feſter zu knüpfen. Mögen ihn noch ferne Jahre
als einen Hort aller friedlichen Geſittung, als
Schirm und Schutz des Reiches ehren und feiern.

Glückwunſch Schreiben und Telegramme
waren dem Kronprinzen von nah und fern zu-
gegangen und in die in den Palais von Berlin
und Potsdam ausgelegten Bücher zeichneten ſich
viele Perſonen ein. Am Hoflager des Kaiſers
in Baden Baden fand große Gala Familien-
tafel ſtatt.

Theater in Leipzig.
Neues: Dienſtag, 21. October. Zum erſten Male

wiederholt York. Vaterländiſches Schauſpiel in 5 Auf
zügen von Hans Blum. Altes: Dienſtag, 21. Oectob.
Anfang 7 Uhr. Zum 118. Male Der Bettelſtudent.
Operette in 3 Acten von F. Zell und Richard Genese.
Muſik von C. Millöcker

Neues: Mittwoch: Die Hochzeit des Figaro
Donnerſtag: Pitt und Fox. Freitag: Teufels

Antheil. Sonnabend: Gudrun. Altes:
Mittwoch: Claſſiker Vorſtellung zu halben Preiſen: Sappho.

Donnerſtag: Der Waffenſchmied. Freitag
Zum 25. Male: Der Salonutyroler- Sonnabend
Zum erſten Male: Raub der Sabinerin.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Guſtav Friedrich Wilhelm, S. des

Trompeters im Königl. Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12
Nicolaus Minna Anna, T. des Galanteriearb. Richter.
Beerdigt: den 20. October, der Dr. und Prof. Brenner.

Stadt. Getauft: Auguſt Karl, S. des Handarb.
Hoppe Fürchtegott Ernſt Wilhelm, S. des Zuſchneiders
Hildebrandt Emilie Grueſtine Magdalene, T. des Leder
händlers B. Becker Getraut: Der Schuhmachermſtr.
K. G. Heßler hier mit Frau F. W. geb. Eger der Kauf
mann P. A. Schöllner hier mit Frau M. A. M. geb.

Hoffmann. Beerdigt: Den 14, October der jüngſte
S. des Schuhmachermfirs. Straßburger; den 15 der j.
S. des Kaufmanns M. Thiele; den 17., der jüngſte S. des
Lederfabrikanten Rummel der nachgelaſſene jüngſte S. des
Drechslermſtrs. Hofmann den 18.,, der jüngſte S. 2. Ehe
des Schuhmachermſtrs. Schulz eine unehel. T.; den 19.,
die einzige T. des Handarb. Müller.

Neumarkt. Getauft: Carl Otto Wilhelm, S. des
Maurers Quarg.

Altenburg. Getauft: Adelheid Emma Marie, T.
des Lehrer und Kantor Schön Marie Martha, T. des
Schuhmachermſtr. Krug Curt Alexander Maximilian, S.
des Techniker Sreicher; Karl Wilhelm, S. des Schmied
Dietrich Beerdigt: Der S. des Bahnarb. Händler
der S. des Stadt-Hauptkaſſen Executor Gerhardt; eine
unehel. Tochter.

Nächſten Mittwoch, den 22 d. M. Abends 7 Uhr
nicht früh 10 Uhr, findet allgemeine Beichte u. h.

Abendmahl ftatt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 13. bis 19. Oktober 1884.

Eheſchließungen: Der Schuhmachermſtr. Karl
Guſtav Heßler, Vormerk 13, mit Friederike Wilhelmine
Eger, Poſtſtraße 9.

Geboren: Dem Handarbeiter H. Pieritz eine T., kl.
Sixtiſtr. 15; dem Schuhmachermſtr. W. Rißland ein S.,
Gotthardtſtr. 24 ein unehel S. dem Handelsmann G.
Buſch ein S., Krautſtr. 3; dem Kgl. Amtsgerichte-Rath
K. J. Rudolph eine T., Poſtſtr. 9; dem Handelsmann
K. Manck eine T., Sirxtiberg 25 ein unehel. S.; dem
Fabrikarbeiter H. Bock eine T., Gotthardteſtr. 11.

Geſtorben: Des Schuhmachermſtr. F. Straßburger
S. Guſtav, j Jahr, Krämpfe, kl. Sixtiſtr. 15 des Kauf
mann M. Thiele S. Julius Max, 5 Monate, Entkräftung,
Roßmarkt 12; des verſtorb. Drechslermſtr. G. Hoffmann
S. Hugo, 2 Monate, Krämpfe, Hüterſtr. la des Stadt
kaſſen-Executor R. Gerhardt S. Friedrich Franz, 2 Monate,
Krämpfe, Oberaltenburg 24 des Lederfabrikanten J. K.
Rummel S. Eduard Auguſt Paul Oscar, 10 Monate,
Darmkatarrh, Oelgrube 12; des Handarbeiters A. Händler
S. Friedrich Wilhelm Auguſt, 6 Monate, Krämpfe, Roſen
thal 3; eine unehel. T., 10 Monate, Krämpfe, des Schuh
machermſtr. G. Schulz S. Paul Otto, 6 Monate, Krämpfe,
Oberbreiteſtr. 8; des Handarbeiters K. Müller T. Auguſte
Marie, 11 Monate, Keuchhuften, Hirtenſtr. 3; eine unehel.
T., 2 Monate, Krämpfe der Profeſſor Hr. med, Auguſt
Rudolph Brenner, 63 Jahre 6 Monate, Schlaganfall,
Halleſche Str. 3; des verſtorb. Bäckermſtr. Schubert, Ehe
frau Friederike geb. Hoffmann, 78 Jahre, Schlaganfall gr.
Sirxtiſtr. 16.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 18. Oktbr. 4 Preußiſche Conſols 103,25
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E. 276,10.
Mainz-Ludwigshafener StammActien 112,40. 4 Ungar.
Goldrente 77,60. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 78,25
Oeſterr. FranzStaatebahn 506, Oeſterr. CreditActien
477,50. Tendenz: ziemlich feſt. g

Produkten-Börſe.
Berlin, 18. Ottbr. Weizen (gelber) Octbr.Novbr. 155,

AprilMai 160,20 Wetter Roggen October. 144,70
November December 136, April-Mai 138,50, befeſt.

Gerſte le. 127--185. Hafer October 132,75
Spiritus loco 47, Oct. 47,70. April-Mai 47,40

beſſer. Rüböl loco 50,20. October 55, April-Mei
51,90 M.

Magdeburg, 18. Oktbr. Land- Weizen 150 158 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 142 150
Mk., Rauh Weizen 134--140 Mk., Roggen 140 147 Mk.
ChevalierGerſte 153--180 Mk. LandGerſte 140 152
Mk., Hafer 129--144 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 46,90--47,60 Mk.

Letpzig, 18. Oktbr./ Weizen ruhig., p. 1000 k netto el.
bieſiger alter M hz. u. Br., hieſiger neuer 150 bis
165 M. bez. Br fremder 142- 175 M. bz. Br. Roggen
ruhig., p, 1000 kg netto loco hieſiger 145 152 R.
bez., fremder M. bz. Gerſte p. 1000
ks netto loco hiefige 140 160 M. bz. feinſte über Notiz.

Hafer per 1000 K netto loco hieſiger alter 130 136
M. bz. neuer M. bz. Br. ruſſiſcher

M. bz. Br. Mais per 1000 kg netto loco
Donau 130 M. bez. Br., amerik. 132 M. bz. Raps pr.
1000 Kg netto loco 240 M. nom. Rapekuchen per
100 kg netto loco 12,50--13 M. bez. und Br. Rüböl
flau., per 100 Kg netto loco 50,50 W. bez., per Oct.
Nov. 51, M, Br. Spiritus feſter, per 10,000
Liter ohne Faß loco 46,90 M. Gd.

Merſeburg, 18. Octbr. Der Marktpreis der Ferkel
variirte in der Woche vom 12. bis 18. October er. zwiſchen
6,00 9,00 Ak, pro Stück.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 20. October. Aus Moskau

wird gemeldet: Geſtern Abend iſt in
dem im Centrum der Stadt gelegenen
Hauſe Solodownikoff, worin ſich
lauter Magazine befanden, Feuer
ausgebrochen. Die inneren Gänge
ſind bereits eingeäſchert, die größeren
nach den Straßen Petrowka, Kus-
netzky und Moſt gelegenen Magazine
ſowie das benachbarte deutſche The-
ater ſtehen in Flammen. Die Häuſer
der Nachbarſchaft ſind ſehr gefährdet.

Verantwortlich: Guſtav Leidhold t in Merſeburg



Eine hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen

e Braunsdorf Nr. 32.
Ein Stamm kleine engl.

Hühner, ganz weiß, ebenſo
ein Stamm dergl., gold-

ſprenkel diesjährige Zucht wer
den abgegeben

Altenb. Schulplatz Nr. 5.
Gut erholtene

Solaröl- Ballon
zu kaufen geſucht.

F. W. Tänzer.
n Logis zu verm.Neumarkt 22./23.

Eine kleine Ausgabe
aber ein großer Gewinn iſt allen Denjenigen ſicher, welche durch Anwendung
der Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen ihren Körper reinigen und hier
durch neu beleben, ſtärken und kräftigen. Erhältlich à M. 1 in den Apotheken.

Man gebe acht die ächten Apotheker M. Brandt's Schweizerpillen
zu erhalten.

Zwangs Verſteigerung.
Mittwoch den 22. d. M, Vormittags 11 Uhr, verſteigere
ich im Lohgerber E. Windiſch'ſchen Hauſe hier, Johannisſtr. 8

2 Marwmorplatten (Lederzurichtetafeln) je circa 10 Fuß lang
und 4 Fuß breit 4 Holzböcke und 1 Chagrinirmaſchine

gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 18. October 1884.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Ein Laden
mit Wohnung zu vermiethen

Gotthardtsſtr. 1A.
Meine Wohnung befindet

fich am
Markt Nr. 5

beim Kaufm. Hrn. Ortmann.
Merſeburg, im October 1884.

Straueonh.
Oberroßarzt im Thür. Huſ.Reg. Nr. 12.

Spitzwegerich-Ponbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Hals-
und Bruſtleiden empfiehlt

G. Schönberger.
Prima Schweizer Räſe
fetten Limburger Räſe,
feine Salzbutter,
feine Schmelzbutter

in hochfeinen Qualitäten empfiehlt

Adolph Michael,
Altenburger Schulplatz 6.

die ächten electromotoriſchen

Zahnhalsbänder
von

Gebrüder Gehrig,
Hoflieferanten und Apotheker,

befördern leicht und ſchmerzlos das
Zahnen der Kinder, verhüten Unruhe,
Zahnkrämpfe rc. und ſind nur ächt
zu haben à Stück 1 Mk. bei Ge-
brüder Gehrig, Berlin SW.
Beſſelſtr. 16.

Jn Merſeburg ächt zu haben
in beiden Apotheken.

Specialität!
Echt böhm. Reilfedern,

hillige Pelten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. LeVy,Windberg Nr. 7.
Reue Preihelbeeren,
Prima Magdeb. Sauerkohl,

„gutkoch. Hülſenfrüchte
empfiehlt

Paul Barth.
Kirchlicher Verein

St. Maximi
Dienſtag, den 21. Oetober er.,

Abends S Uhr,
Verſammlung im Herzog

Chriſtian.
Auch die am 1. September der Ge

meinde beigetretenen neuen Mitglieder
werden freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

VCircus Prankloff
trifft mit ſeiner Geſellſchaft von KünſtlerSpecialitäten erſten Ranges
Jtalienern, Arabern, Chineſen, Engländern, Franzoſen, Ruſſen, Negern,
FJapaneſen, weißäugigen Hoktentoten und Deutſchen am

Donnerstag l. 23. Oct. in Ilalle auf l. Rossplat
Nachmittags 5 Uhrgroße Gröſſnungs- Vorſtellung,

Abends 8 Uhr
grosse Gala-Vorstellung.

Freitag den 24. Oetober, Nachm. A Uhr u. Abends Uhr,
die zwei letzten Vorſtellungen.

V Auftreten ſämmtl. Künſtler u. Künſtlerinnen.
Nachmittags zahlen Kinder unter 15 Jahren auf allen Plätzen halbe Preiſe.

n Näheres siehe PlakKate und Zettel
NB. Der ergebenſt Unterzeichnete beabſichtigte auch hier in Merſe

burg Vorſtellungen zu geben, allein die verehrl. ſtädtiſche Behörde zeigte
ſich bezüglich der Platz- und Preisfrage ſo diffizil, daß ich davon
abſtehen mußte. Denn beim beſten Willen kann man in dieſer Jahreszeit
ſelbſt nicht dem größten Kunſtenthuſiaſten zumuthen, ſich im Finſtern bis zu
dem ſogen. „Kinderplatz“ hindurchzutappen. Hingegen ſcheint mir eine
Eiſenbahnfahrt nach Halle zum Beſuche meiner außergewöhnlichen Vorſtellungen
ganz ausführbar, und ſo erlaube ich mir, die Kunſtfreunde Merſeburgs und
der Umgegend höflichſt einzuladen

Director M. Franklofft,
Jnhaber eines KaiſerDiploms für vorzügl. Vorſtellungen u. der gr. gold. Medaille.

Theater UVUI Grimm.
Im Saale des Chüringer Hof.

e Dienstag den 21. OctoberGroße
brillante außergewöhnl. Vorſtellung

e mit vorzügl. gewähltem Programm in
r 4 Abtheilungen. Perſönliches Auftreten

des Director Uferini in ſeinen Parforce-
Productionen im Gebiete der Senſa-
tionszauberei, Poyſik, Optik,
Jlluſion und Spiritismus.

Unter anderm zum erſten Male hier!
Neu Größte Senſation der Jetztzeit. Neu!

Gambetta's Luftballon.
d S Der unfreiwillige ſ Boccaccio s

ws Aeronaut. Luftreiſe.Preiſe der Plätze: 1. Platz 50 Pf., 2 Platz 30 Pf., nummerierter
Stuhl 75 Pf.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.
Mittwoch 22 Oct.: r. Gaular Vorstellang.

Migräne-Stift
(Nerven-Cryſtall)

beſeitigt in wenigen Minuten Migräne,
nervöſen Kopf und Zahnſchmerz;

S W ag am
(ZahnſchmerzPaſte)

beſeitigt ſofort den Schmerz hohler
Zähne empfiehlt

CACA0VER0.
entölter, Ieicht Iöslicher

CacaoUnter diesem Handelsnamen empfeh-
len wir einen in Wohlgeschmack, hoher
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und
der Möglichkeit schnellster Zuberei-
tung (ein Aufguss kochenden Wassers
ergiebt sogleteh das fertige Getränk)un-
übertreftl. Cacao.
Preis per S I I Pfd. -Dose

850 500 150 75 Ptennige.

raaorpurä

og s roq o ä

Sranh in Mionse,Dresden Altenb. Schulplatz Nr. 6,
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

RNheinwein, e. Gew., r. kr., dir. v.
Weinbergsb. J. Wallauer, Kreuznach.
Ltr. 55 u. 70 v. 25 Ltr. an unt. Nachn.

Dienſtag, den 21. Oetbr.,
Abends S Uhr, in der Wilhelms
halle kirchlicher Verein der
Altenburg. Wahl des Vorſtandes.
Rechnungelegung. Beſprechung über
künftige Vorträge.

General ſammlung
er

Maurer-geſellen-Rrankenkaſſe
Mittwoch den 22. Oet. er.,

Abends S Uhr,
im Locale der „guten G uelle.

Tagesordnung Statutenänderung.
Zahlreiches und pünktl. Erſcheinen

der Mitglieder dringend erwünſcht.

Der Vorſtand.Außerordentliche
General -Versammlung

der Unterſtützungskaſſe der
vereinigt. Gewerkezu NMerseburg

(Eingeſchr. Hülfskaſſe)

Sonntag den 26. Oetober,
Nachm. präcis A Uhr, im
Saale der Reſtauration zur guten
Quelle.““

Tagesordnung Berathung über die
vom Magiſtrat beabſichtigte Erweiter-
ung der Kaſſe durch Zuweiſung neuer
Kategorien verſicherungspflichtiger Per
ſonen.

Bei der Wichtigkeit obiger Tages
ordnung bittet um zahlreiches und
pünktl. Erſcheinen ſämmtl. Mitglieder.

Der Vorſtand.

Café Sergel.
Donnerſtag Schlachtefeſt,

früh 9 Uhr Wellfſleiſch,
Abends Schlachtſchüſſel.

Vertreter
geſucht für ein leiſtüngsfähiges Caffee
Verſandt Geſchäft zum Verkauf in
Poſtpacketen. Off. mit Referenzen w.
erb. sub o. OG949 a. Haafen-
ſtein Vogler, Hamburg.

Arbeiterzum NRübenroden werden
bei hohem Lohne ſofort ge
ſucht auf dem
Rittergute Wengelsdorf

bei Corbetha.

Einen Lehrling
ſucht Aug. Preußer, Bäckermſtr.,

Neumarkt 53.
Eine erfahrene

vKöchin
mit guten Zeugniſſen, die ganz ſelbſt
ſtändig kochen kann, wird geſucht.

Generalin von Herwarth.

30 M. Pelohnung
erhält, wer mir die Schlingen
ſteller und Wilddiebe in mei-
nem Reviere ſo anzeigt, daß
ſie gerichtlich beſtraft werden
können.

Wengelsdorf, 18. Oct. 1884.

T.
Ein Portemonnaie mit circa

25 Mk. Jnhalt, a div. Lotterielooſen
und etlichen Portomarken iſt am Sonn-
tag Abend im Café Nürnberger ver
loren gegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, ſolches gegen gute Be
lohnung im genannten Loeal
abzugehen.

Hierzu eine Beilage.
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Dienſtag

den 21. Oktober.
Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 246.

Der letzte Welfe.
Am Sonnabend früh 1, Uhr iſt der letzte

Sproß des alten Welfengeſchlechtes in Deutſch
land, Herzog Wilhelm von Braunſchweig, in
ſeinem Jagdſchloß Sybillenort im Herzogthum
Oels in Schleſien an Altersſchwäche verſchieden.
Ueber ſechs Jahrhunderte hat das Geſchlecht
Heinrichs des Löwen im Vollgenuß fürſtlicher
Macht und Ehre den Kaiſerſtamm des Hohen-
ſtaufen Friedrich Barbaroſſa überdauert. Aber
welch' tragiſcher Gegenſatz in dem Ausgang dieſer
beiden mächtigſten Herrſchergeſchlechter des Mittel
alters! Jn voller Jugendkraft endete Konradin
nach unglücklichem Kampf um ſein Erbe auf dem
Blutgerüſt zu Neapel (1268), während von Hein-
rich des Löwen letzten Nachkommen der eine,
dem Machtſpruch der Geſchichte verfallen, als
Fürſt ohne Land in der Verbannung ſtarb, und
der andere, ein lebensmüder Greis, auf langem
Schmerzenslager dahinſiechend, den Athem aus-
haucht!

Wilhelm Auguſt Ludwig Maximilian Friedrich,
Herzog von Braunſchweig, war am 25. April
1806 geboren, als zweiter Sohn des im Jahre
1815 bei Quatrebas den Heldentod geſtorbenen
Herzogs Friedrich Wilhelm. Seine Mutter,
Prinzeſſin Maria Eliſabeth Wilhelmine von Baden,
war im Jahre 1808 zu Bruchſal verſtorben,
wohin ſie ſich mit ihren beiden Söhnen Karl
und Wilhelm, mit denen ſie ſich nach der Schlacht
bei Auerſtädt 1806 nach Schweden geflüchtet
hatte, von da aus begeben hatte. Die Groß-
mutter der Prinzen, die verwittwete Herzogin
Auguſte, Schweſter König Georg III. von Eng-
land, leitete dann in England die Erziehung
ihrer Enkel, welche nach deren 1814 erfolgten
Rückkehr nach Braunſchweig dort unter der Vor-
mundſchaft König Georg's IV. von England
vom Hofrath Eigner fortgeſetzt wurde. Prinz
Wilhelm bezog 1822 die Univerſität Göttingen
und trat ſpäter als Major in ein preußiſches
Küraſſierregiment ein. Sein Bruder Karl, der
ſeit 1823 regierte, trat ihm 1826 das Fürſten-
thum Oels in Schleſien ein preußiſches Kron
lehen ab. Als Herzog Karl durch den Auf-
ſtand vom 7. September 1830 als Opfer ſeiner
Mißregierung gefallen war, übernahm drei Wochen
ſpäter der jüngere Bruder Wilhelm erſt provi-
ſoriſch und am 20. April 1831 definitiv die
Regierung. Herzog Wilhelm's Regierung verlief
ohne ernſthafte Trübung ſeines Verhältniſſes zu
der Landesvertretung. Ohne beſonders hervor-
zutreten, that er doch viel für ſein Land, in dem
er allgemein beliebt war, und wählte beſonders
ſeine Miniſter mit Geſchick. Er lebte den größeren
Theil des Jahres außerhalb des Landes, beſon
ders im Fürſtenthums Oels und in Oeſterreich.
Kunſt und Wiſſenſchaft erfreuten ſich ſtets ſeiner
wirkſamſten Unterſtützung. Das Jahr 1866 fand
den Herzog nicht unter Preußens Gegnern, aber
er konnte den Sturz des ihm naheſtehenden
hannoverſchen Königshauſes nie verwinden. Des-
halb weigerte er ſich auch ſpäter, die Militär-
convention mit Preußen abzuſchließen und hat
auch die perſönlichen Beziehungen zu dem preu-
ßiſchen Königshauſe auf das unvermeidliche Maß
veſchränkkt. Er war unvermählt. Die letzten
Worte, die der Herzog am Donnerſtag Nach-
mittag 21, Uhr ſprach, waren „Braunſchweig,
mein Braunſchweig.“ Am Freitag lag der Herzog
beſinnungslos da; Nachmittags 4 Uhr begann
der Todeskampf, der um 1 Uhr 15 Mein. Nachts
endete, ohne daß das Bewußtſein noch einmal
zurückgekehrt wäre. Am Dienſtag erfolgt die
Ueberführung der Leiche nach Braunſchweig, wo
auch die öffentliche Aufbahrung ſtattfindet. Jn
der Hauptſtadt des Herzogthums iſt die Todes
nachricht von der Bevölkerung überall mit tiefer
Trauer aufgenommen worden. Vor dem Reſi-
denzſchloſſe und in den angrenzenden Straßen
bildeten ſich alsbald tief bewegte Gruppen. Von
den Thürmen ertönte Trauergeläute, die Schulen
wurden geſchloſſen. Aus ſehr zahlreichen Häuſern
wurden Trauerfahnen ausgehängt. Die Wohn
räume im Reſidenzſchloß, die der Herzog inne
gehabt hat, ſind von dem Staatsminiſterium
verſiegelt.

Der Herzog iſt todt wer iſt ſein Erbe? Nach
einer Erbverbrüderung iſt es der jüngere Zweig
des Welfengeſchlechtes, das hannöverſche Haus,
deſſen Haupt gegenwärtig der Herzog von Cumber-
land iſt, der Sohn des letzten Königs von Hannover.
An eine Thronbeſteigung des Herzogs iſt jedoch
unter keinen Umſtänden zu denken. Er kann ſich
weder mit den Ereigniſſen von 1866 ausſöhnen,
noch erkennt er das deutſche Kaiſerreich an. Jn
der großen Maſſe der braunſchweigiſchen Be-
völkerung bringt man dem Herzog auch wenig
Sympathie entgegen. Auf Grund eines Geſetzes
vom Jahre 1879 hat zunächſt der aus dem
Staatsminiſterium, dem Präſidenten des braun-
ſchweigiſchen Landtages und dem Präſidenten des
Overlandesgerichts gebildete Regentſchaftsrath
proviſoriſch die Regierung übernommen und dies
in einer Proklamation dem Lande mitgetheilt.
Behufs weiterer Beſchlußfaſſung wird die Volks-
vertretung einberufen werden. Wünſcht ſie Braun
ſchweigs fernere Selbſtſtändigkeit, ſo iſt dies leicht
zu ermöglichen: Braunſchweig wird Reichsland,
wie Elſaß-Lothringen. Daß aber auch die Re-
gierung des Reichs ſorgſam über die rechtmäßige
Abwickelung der Thronfolgefrage wacht, geht aus
folgender Proklamation des Kommandeurs der
40. Jnfanterie-Brigade, Freiherrn von Hilgers
hervor: „An die Bewohner des Herzogthums
Braunſchweig! Nach dem unbeerbten Hinſcheiden
des Herzogs Wilhelm hat das deutſche Reich
vermöge des Bundesvertrages von 1867 und der
Reichsverfaſſung die Frage zu prüfen, wer dem
verſtorbenen Herzog als Reichsgenoſſe und Landes-
herr folgen wird. Die verbündeten Regierungen
werden zunächſt im Bundesrathe über die Legi-
timation der Vertretung Braunſchweig's in dem-
ſelben zu entſcheiden haben. Bis zur Entſcheid-
ung wird der Kaiſer auf Grund des Bundes-
vertrages und der Artikel 11 und 17 der Reichs-
verfaſſung darüber wachen, daß der rechtmäßigen
Erledigung des Thronfolgerechts nicht vorgegriffen,
und die an der Perſon des Herzogs haftenden
militäriſchen Reſervatrechte ſicher geſtellt werden.
Zu dieſem Zwecke hat der Kaiſer mir den Ober-
vefehl über die im Herzogthum ſtehenden Truppen
übertragen. Jch have denſelben über-
nommen und fordere die Bewohner
des Herzogthums im Namen des
Kaiſers auf, der Entſcheidung des
Reiches in dem Vertrauen entgegen
zu ſehen, daß die Rechte und die Zu
kunft des Landes unter dem Schutze
des Reiches und ſeiner Verfaſſung
ſtehen.“

Die Leiche des verſtorbenen Herzogs Wil
helm von Braunſchweig wird in der Familien
gruft im Dom zu Braunſchweig beigeſetzt
werden. Durch den Tod des Herzogs iſt
auch die Herrſchaft Oels in Schleſien, die der
Verſtorbene als Kronlehen beſaß, an Preußen
zurückgefallen. Am Sonnabend Mittag er-
ſchienen der Oberpräſident von Seydewitz aus
Breslau und der Regierungs Präſident Frei-
herr Juncker von Ober-Conrent im Schloſſe zu
Oels und der erſtere erklärte den Beamten der
herzoglichen Kammer, daß er vom Miniſter des
Jnnern den Auftrag erhalten habe, Namens
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs und Sr.
K. K. Hoheit des Kronprinzen von dem ge-
ſammten herzoglichen Grundbeſitz Beſitz zu er
greifen. Der Oberpräſident übernahm ſodann
die Verwaltung. So meldet die „Schleſ. Ztg.“
am Sonntag.

Zur Wahlbewegung.
s Merſeburg, den 20. October. Am vergangenen

Sonnabend Abend wurde im Saale des Thüringer Hofes
hierſelbſt eine von dem Wahl Komitee der vereinigten
gemäßigten Parteien (der Deutſch und Freiconſervativen
und der Rational-Liberalen) einberufene Wählerverſamm-
lung abgehalten in welcher der von dieſen Parteien auf-
geſtellte Candidat, Herr Rittergutsbeſitzer Dr. Dieck Zöſchen,
ſein Programm entwickelte. Die Verſammlung war ſehr
ſtark beſucht, und betrug die Zahl der Verſammelten nach
ungefährer Schätzung wohl zwiſchen 3 bis 4 Hundert Per
ſonen. Eröffnet und geleitet wurde dieſelbe vom Herrn
Landes Director Grafen von Wintzingerode, welcher in
ſeiner Anſprache an die Verſammelten, anknüpfend an die
hiſtoriſche Bedeutung des Tages, als des Geburtstages

unſeres allverehrten Kronprinzen und des Gedächtniſſes der
Völkerſchlacht bei Leipzig, die uns doppelt an unſere Pflichten
gegen unſer Herrſcherhaus und das Vaterland mahne, her
vorhob wie gerade in dieſem Jahre die vereinigten ge
mäßigten Parteien in Folge der Klärung der politiſchen
Parteien, namentlich auch des Ausſcheidens der ſeceſſioni-
ſtiſchen Richtung aus der Reihe der National-Liberalen,
mit einer beſondern Zuverſicht der bevorſtehenden Wahl
entgegenſehen könne Jetzt komme es namentlich darauf
an, daß die vereinigten Parteien alle nebenſächlichen Partei
untecſchiede fallen laſſen und vereint darauf bedacht ſein
müſſen, ſolche Männer in den Reichstag zu wählen, welche
gewillt ſeien, die Reichsregierung bei Ausführung ihrer
auf das wahre Wohl und Heil unſeres Vaterlandes ge
richteten Pläne kräftig zu unterſtützen. Einen ſolchen Mann
glaube das Komitee jener vereinigten Parteien in der
Perſon des Herrn Rittergutsbeſitzers Dr. Dieck Zöſchen
gefunden zu haben und könne es daher den Wählern
unſeres Wahlkreiſes den Herrn Dr. Dieck aus vollſter
Ueberzeugung als Candidat für die nächſte Reichstagswahl
empfehlen. Hierauf wurde Herrn Dr. Dieck ſelbſt das
Wort zur Entwickelung ſeines politiſchen Programms er
theilt. Am Eingange ſeiner Rede wies derſelbe zunächſt
den Gedanken zurück, als habe Ehrgeiz ihn dazu beſtimmen
können, ſeine bisherige ſtille Zurückgezogenheit, in welcher
er ſich ſo wohl gefühlt, mit dec politiſchen Wahlkampf-
Arena zu vertauſchen. Er ſei dabei einzig und allein, und
zwar nach manchem Bedenken der Aufforderung ſeiner poli
tiſchen Freunde gefolgt, die an ſeinen Patriotismus appel-
lirt hätten, wenn er jetzt als Wahleandidat vor die Wähler
hinträte. Was ihm den Muth gegeben habe, jene Be
denken zu überwinden, ſeien allein zwei Dinge geweſen
Liebe und Haß, Liebe zu ſeinem Kaiſer und ſeinem Vater
land und Haß gegen alle Feinde und Neider des Reiches
Redner warf nun einen Blick auf unſer inneres politiſches
Leben und bezeichnete daſſelbe als ein troſtleſes und zer
fahrenes. Unſerm großen Reichskanzler, der unſer Vater
land ſo groß gemacht, werde es von Seiten der regierungs
feindlichen Parteien geradezu unmöglich gemacht ſeine
großartigen Pläne zum inneren Ausbau unſeres Reiches
zur Ausführung zu bringen, Noch heute ertöne der alte
Kampfesruf: „Hie Waibling, hie Welf!“ und der alte
„Welf“ lebe noch heute in allen Reichsfeinden, namentlich
in dem unverſöhn lichen Rom und der Demokratie,
die ſich nicht ſcheue, mit reichsfeindlichen Elementen
jeder Art Wahlbündniſſe zu ſchließen. Des Red-
ners Feldgeſchrei werde ſein: „Hie Bismarck und
Hohenzollern!“ (Beifall) Seiner ſpeciellen politiſchen
Richtung nach glaube er ſich zu den Freikonſeroativen zählen
zu dürfen. Hierauf entwickelte der Herr Candidat eingehend
ſeine Stellung zu den ſchwebenden großen Fragen bezüglich
der Landwirthſchaft, des Heeres, der Innungen der
Arbeiter 2c. Wir glauben indeſſen auf die Ausführung
dieſer Darlegungen verzichten zu können, da Herr Dr. Dieck
bereits in einer vorhergehenden Wählerverſammlung zu
Steigra im Kreiſe Querfurt dieſelben Grundſätze bekannt
hat, und dieſe durch die von einigen Zeitungen nach ſteno-
graphiſcher Aufzeichnung gebrachten bez. Berichte auch zur
Kenntniß der Leſer dieſes Blattes gebracht ſein dürften.
Wir Litiren nur den Schluß der klaren und von nationaler
Begeiſterung durchdrungenen Rede, der ungefähr ſo lautete:
„Nach Jahren wird die Geſchichte wenn unſere jetzigen
innern politiſchen Zuſtände noch fortdauern von unſerer
Zeit berichten: „Kaiſer Wilhelm, der Siegreiche und ſein
eiſerner Reichskanzler waren bemüht, ihr Volk auch nach
innen groß und glücklich zu machen aber ſie fanden ein
undankbares Volk.“ Wünſchen Sie nun daß das ver-
mieden werde, ſo wählen Sie, gleichviel mich oder einen
Andern, einen Mann in den Reichstag, der ganz für
Kaiſer und Kanzler eintritt.“

Jn der an die Rede des Herrn Dr. Dieck ſich anſchließenden Diskuſſion erbat ſich Herr Graf von Dehenthe-

Dölkau das Wort. Derſelbe empfahl zunächſt auch ſeiner
ſeits die Wahl des Herrn Dr. Dieck aufs Wärmſte und
knüpfte daran eine ſcharfe Kritik über die Art und Weiſe
der Wahlagitation der freiſinnigen Partei, wie ſolche ſich
beſonders auch in der im vorigen Monate hierſelbſt ſtatt
gefundenen liberalen Wählerverſammlung bei Gelegenheit
der Berichterſtattung durch den Herrn Wölfel, welcher ſich
übrigens für dazu berufen halte, nicht nur Kopf und
Mund eines, ſondern zweier Wahlkreiſe zugleich zu ſein
offenbart habe. Herr Wölfel habe dabei fort und fort die
konſervative Partei zu verdächtigen geſucht, namentlich auch
durch die durch nichts gerechtfertigte dreiſte Behauptung,
daß dieſe Partei auf Koſten des „kleinen Mannes“ der
Reichsregierung anſtandslos neue Steuern bewillige. Da
gegen habe Herr Wölfel Thatſachen, die zu Gunſten der
konſervativen Partei auch hätten geſagt werden müſſen,
wohlweislich verſchwiegen. Redner wies entſchieden
ſolche und ähnliche Verdächtigungen und Verun
glimpfungen der konſervativen Pariei zurück und
mahnte ſchließlich die Verſammlung in den bevor
ſtehenden Wahlkampf mit dem Wahlſpruch: „Mit Gott
für Kaiſer und Reich“, einzutreten. Große Heiterkeit
in der Verſammlung erregte es, als ein Socialdemokrat,
dem auch das Wort geſtattet worden war, zunächſt ſeiner
Antipathie gegen die freiſinnige Partei Luft zu machen
ſuchte und ſchließlich die Wahl des Herrn Haſenclever in
Halle empfahl.

Nachdem ſeitens des Herrn Vorſitzenden durch vorge
nommene Abſtimmung eine überwiegend große Majorität
conſtatiert worden war, welche gewillt iſt, bei der bevor
ſtehenden Reichstagswahl die Stimme dem Herrn Dr Dieck
zu geben und von dem Herrn Vorſitzenden noch die Bitte
ausgeſprochen auch in Freundeskreiſen dahin wirken zu
wollen, wurde die Verſammlung mit begeiſtertem Hoch auf
Kaiſer und Kronprinz geſchloſſen.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Wahl-Aufruf.
Die gemäßigten, ſtaatserhaltenden Parteien des Wahlkreiſes Merſeburg- Querfurt halten es für ihre

patriotiſche Pflicht, gegenüber den zerſetzenden Beſtrebungen der fortſchrittlichen, ſogenannten „„freiſinnigen“ Partei, die Regierung
unſeres Kaiſers einmüthig zu unterſtützen, damit das Deutſche Kaiſerthum und mit ihm die vom Deutſchen Volke ſo lange
erſehnte, von unſerem geliebten Kaiſer nach unendlichen Mühen herbeigeführte, nationale Einigung erhalten und weiter
gefördert werde.

Das Deutſche Reich in ſeiner augenblicklichen Machtſtellung iſt der Hort des Europäiſchen Friedens.
Dieſer Frieden, durch unſere Wehrhaftigkeit geſchaffen, muß als das höchſte Gut des Volkes erhalten werden.
Wir wollen daher auf verfaſſungsmäßigem Wege die Wehrkraft unſerer glorreichen Armee ſicher ſtellen, und

jeden Verſuch unbedingt zurückweiſen, der auf Lockerung ihrer Organiſation abzielt.
Die durch die Votſchaft unſeres erhabenen Kaiſers vom 17, November 1881 vorgezeichneten ſocial-

politiſchen Reformen wollen wir, ſorgfältig prüfend, weiter geführt wiſſen, um die Lage der Arbeiter nachhaltig zu
verbeſſern.

Jm weiteren Sinne der ſocialen Reform wollen wir die Erhaltung eines geſunden Mittelſtandes in Stadt und Land.
Wir wollen nicht, daß Grundbeſitz und Gewerbe mit Staats und Kommunalſteuern ſchwer belaſtet bleiben, während das

mobile Kapital, beſonders an der Börſe, ſich noch immer einer gerechten Beſteuerung entzieht.
Landwirthſchaft, Gewerbe, Jnduſtrie und Handel wollen wir, gegenüber dem wirthſchaftlichen Andrange

der ausländiſchen Production, in gerechter Abwägung der Bedürfniſſe der einzelnen Berufsklaſſen widerftandsfähig erhalten wiſſen.
Der Landwirthſchaft inſonderheit, welche für das wirthſchaftliche Leben der Nation von ausſchlaggebender Bedeutung iſt,

ſich aber augenblicklich durch die ausländiſche Concurrenz in bedenklich leidendem Zuſtande befindet, wünſchen wir den beſtehenden
Schutz zu erhalten.

Hierbei darf es ſich wir bemerken dies ausdrücklich nicht um Sonderintereſſen handeln. Die Intereſſen des großen
und kleinen Grundbeſitzes ſind in allen weſentlichen Punkten gemeinſam.

Nicht gegenüber einer ſachlichen Kritik, ſondern gegenüber einem von engherzigem Parteiintereſſe ein-
gegebenen Widerſtande iſt es unſere Aufgabe, der Kolonial- Politik des Neichskanzlers, Fürſten Bismarck, als
einem Herzenswunſche des Deutſchen Volkes, uns mit Freuden anzuſchließen und mit ihm nationale Arbeit und Deutſches National-
gefühl zu heben.

Was die kirchenpolitiſchen Fragen betrifft, wie ſolche den Reichstag berühren, ſo wollen wir wohl den vollen Frieden
mit unſeren katholiſchen Mitbürgern, aber wir wollen nicht, daß römiſche Priſterherrſchaft in die ſtaatliche Geſetzgebung Deutſchlands eingreift.

Wüde der fortſchrittlichen Nörgeleien bei den Reichstags Verhandlungen wollen wir bei Erhaltung der Rede-
freiheit die maßloſen Ausfälle parteiiſcher und thatſächlich unfreiſinniger JntereſſenPolitik nicht geduldet wiſſen.

Wir wollen keine Parlamentariſche Parteiherrſchaft nach franzöſiſchem Muſter, ſondern wir wollen ein
machtvolles Kaiferthum, unter welchem allein die friedlichen Arbeiten des Reichstages gedeihen können.

Endlich aber wollen wir die beſtehende Ordnung, das Eigenthum und das Familienleben des friedlichen Bürgers gegen
alle revolutionären Umſturzpläne der Social demokratie geſichert wiſſen.

So gilt es denn im gegenwärtigen Augenblicke der Reichsregierung eine wahrhaft nationale Majorität zu verſchaffen.
Zur Erreichung dieſes Zieles glauben wir den nationalliberalen, freiconſervativen und conſervativen Wählern in der Perſon des

Herrn Rittergutsbeſitzers Dr. Dieck--göſchen.
einen geeigneten Vertreter vorſchlagen zu können.

Herr Dr. Dieck theilt im Weſentlichen die Anſchauungen der freiconſervativen Partei. Das Intereſſe des Vaterlandes
ſteht ihm höher, als jedes Parteiintereſſe und er verſpricht, nach Kräften der Geſtaltung des nationalen Gedankens, der Vermehrung
der Wohlfahrt und Macht unſeres Deutſchen Vaterlandes zu dienen.

Wir empfehlen ihn den reichstreuen und vaterlandsliebenden Wählern unſeres Wahlkreiſes.

Aus dem Kreiſe Merſeburg ſind dieſem Aufrufe beigetreten:
Amtmann G. Schelling, Lindner--Altranſtädt. Director Dr. Pätz, Rendant Winzer, Hausinſpector Kuhn Altſcherbitz. Dr.

Bätge, W. Fenck, WienbeckSchencke, Steeger sen., H. Breyther, Scheidhauer, Lützkendorf, Philler, Amtsrath Zimmermann Benkendorf. Böhme
Benndorf. Mernitz, Lehmann, Becker, Franke, Schiller, Kötel, A. Behr--Beuchlitz. E. Mittag Beuditz. Warnicke, L. Heſſelbarth, W. Heſſel-
barth, A. Hammer, Fuß, Dr. Burkhardt--Blöſien. Schumann Bothfeld. Rittergutspächter W. Beyling, Pfarrer Wienbeck, Knabe-Bün-
dorf. Thielicke, Schwarzburger, Keidel, Föllner, Fliege, Engelhardt, Günther, A. Klemm, C. Ackermann, Stellmacher Keidel, C. Marx, Th. Hachtmann,
Major a. D. Rieger--Burgliebenau. Buſch, Gutsbeſitzer Hoffmann, Weißhan--Burgſtaden. v. Trotha, F. Jache, Hübner, Rößler, Aug. Sommer,
n Blumentritt, Chr. Engelmann, Friedr. Enke, Guſtav Rauſchenbach, Wilh. Hoffmann, Franz Sommer, Herm. Gerber, Adolph Bohle, Bauer, Wilh.

lüthner, Aug. Bauer, Herm. Engelmann, Franz Klee, Friedr. Braumann, Ferd. Blüthner Collenbey. Bubam, Förſter r e
Gottl. Burkhardt, Carl Buſchendorf, Rud. Burkhardt--Eröllwitz. Ohme--Cursdorf. Pieſchel, Pfarrer Kleinſchmidt-Dehlitz a. S. L. Wolf,
Vogel, Stöckchen, Teichmann, F. Köcke, Berghaus, Fuß, Reinhardt, W. Reimann, Friedrich, Strahl Delitz a. B. Schumann Döhlen. Graf
Verene Maurer Franz Hildebrandt, Schmiedemſtr. Frz. Rauſchenbach, Bäckermſtr. Max Lauterhahn Dölkau. Grund, Salinendirector Menzel--

ürrenberg. Siegel--Frankleben Ritter, C. Höſe, C. Lingslebe, W. Görner- Göhlitzſch. C. Müller Großgöhren. Hugo Müller,Guſt. Sack, Friedrich Poppe, C. Winkler, G. Schumann, Friedrich Uhlmann, W. Böttger Großgörſchen. Jul. So hen Franz Zorn, Ludw.
Schimpf, Paſtor Knolle, G. Löſcher, Fr. Schimpfo-Großgräfendorf. Bernſtein, Schmidt, e Gebes, G. Gebes A. Köcknitz--Hohenweiden. A.
Weiſe Müller, C. Bauer, Rud. Buſſe, Zimmermſtr. Rud. Jfland Holleben. Nothnagel, Seiler, Engelmann, Ermiſch, Hülſner, Weber, Hedrich,
Martin, Dauer, Pfarrer Rohde, Beyer Horburg. Freitag Keuſchberg. Edm. Bergmann, Herm. Guſt. Schümichen, Jul. Riedel--
Kitzen. Vogel-Kleingöhren. Ellrich-Kleingörſchen. Junge, Gutsbeſ. P. Vogel, Vogel leingräfendorf. Rittergutsbeſ. Vogt, Dönicke,
Jnſpector Zimmermann, Schäfer, Noah, Schmiedemſtr. Butter, Stellmachermſtr. Treuter Kleinliebenau. Carl Bliedtner, Frz. Kretzſchmar, Bock-
Kleinſchkorlopp. Breſſel--Kölſen. Kunth- Körbisdorf. Carl Peter Kötzſchau. Amtmann Kaiſer Kötzſchlitz. Reinhardt, Heyer, Ritter
gutsbeſ. Otto Kriegsdorf. Keilhauer, W. Wehle sen., Kämmerer Rob. Wehle-Lauchſtädt. F. Wegeleben, G. Schladebach Leunga. Etzold
Löben. v. Dötinchem, König--Löpitz. W. Schneider, K. A. Tille, K Tille, B. Schmidt, A. Relle, Schwarz, G. Barth, Th. Dohle, C. Schwarze,
A. Stange, G. Reiter, Fr. Koch, Fr. Rothe, A. Müller, G. Flamme, Buchheim, Fr. Wilsdorf, C. F. Schumann, B. Böttger, Th. Kindermann, A.
Planer, Große, A. Schmidt, C. Ellert, Klapproth, Roſenthal, Reinboth, Herzberger, Winkler, F. Klaffenbach, Heidler, Hoff, Eberdt, Tannewitz, Schlaf,
C. Spahn, Fr. Spahn, C. Müller, Pötzſch, Ebenar, Gabler-Lützen. Hegemeiſter Reinhardt Maßlau. Guſt. Pfefferkorn, Adolf Gerner
Tiſchlermſtr. W. Borsdorff, Gebr. E. u. A. Malpricht, Papierfabrikant C. B. Hertel, Kaufmann O. Blankenburg, C. Miethe, GeneralJnſpector achſe,
Fabrikant B. Herrich, Kaufm. Jul. Thomas, Burkhardt, Oekonom Joh. Wallenburger, E. Hetzer, Graf v. Wintzingerode, z Schwickert, Exius,
Fleiſchermſtr. Stecher, Rentier König, Königlicher Lotterieeinnehmer Schröder, Tiſchlermeiſter Malpricht sen., Stadtrath Blankenburg, von Helldorff,A. Leidholdt-- Merſeburg. Neßler--Michlitz. Hoffmann Milzau. Peltz, Berger, Kabitzſch- Modelwitz. Lobeck, Körſter uſw.
Spindler, Kuhnt, Wächter--Naundorf. Älbers, Lehmann, Pfarrer Schoch, Seilermeiſter Lauſch, Schmiedemeiſter Kohl, Gaſtwirth Schatz,
e ren Boltze, Gutsbeſitzer F. Hülſe, Gutsbeſitzer A. Hülſe, Rentier R. Richter Niederelobicau. Ed. Oehler

iederwünſch. Wehr, Bernh. Reinhardt, Friedrich Brandt, Ferdinand Weber Obereclobicau. Günther Schnert, Ziege, Ziege,
Rabenſtein, Deſſi--Oberkriegſtädt. Gottfr. Schimpf Oberwünſch. Nitzſcher-Oeglitzſch. Gottl. Horn Oetzſch. G. Dietzſch- Oſtrau
Beyling--Paſſendorf. F. Unger, Schumann, Otto Peißen. Paſt. Teudeloff, Schirner-Pobles. H. Winckler, Gaſtw. W. Schmidt, B. Schade-
Pretzſch. Teichmann, Schumann NRahna. Hofmann--Rampitz. Gaſtw. Rammelt--Raſchwitz. Fried. Langenberg, G. Renz, W. Beyer, Gottfr.
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Noth, Gottl. Freiberg, F. Döbold Raßnitz. Elſte, Fiſcher, Kaßler, Hernsdorf, Bamberg, F. Müller, Lohnitz Rattmannsdorf. Nietzſch-Rodden.
Teichmann, Schaaf, Martzſch, Teichmann, Frenzel, Gaſtw. Teichmann, Letſch, Körner Rockendorf. E. Müller, H. Burkhardt, Roſenburg, Kolbe,
Zillich, R. Burkhardt, Burkhardt Röcken. F. Felgner-Möglitz. Fr. Zille--Roepzig. Meyhe, C. Weineck, L. Rein, F. Schlag, Otto Woike, Bock,
Warnicke, Ronneburg, B. Wittenbecher, W. Wittenbecher, Kißg, Gärtner--Runſtädt. Ed. Weißhahn, Guſt. Hellmuth, Guſt. Schiller, Jonathan,
Rath Schadendorf. Herm. Hochheim, Schuhmachermſtr. C. Böhme, Osw. Hochheim, Redmer, W. Köhler, Nehrlich, Paſt. Wolf, Diac. Holzhauſen,
A. Hochheim, H. Hochheim, Osc. Stöber, H. Stöber, G. Weidlich, H. Weidlich, O. Reuter, A. Mattheſius, F. Wilding, O. Koch--Schafſtädt. Müller,
Th. Schmidt, A, Schmidt, O. Müller, A. Rohland, L. Rohland, Bernh. Schubert--Schkeitbar. W. Schwennicke, Klautzſch, Paſt. Reinecke, Zimmermſtr.
W. Becker, Dr. Elze, Kaiſer, Dr. Kleinwächter, Oberpfarrer Lüttke, Zimmermſtr. H. Martin, Rückert, Schäfer sen., C. Stecker, Seeger-- Schkeuditz
Fiedler--Schkölen. W. Schele--Schladebach. Peter, Wernicke, Bretzel, H. Schmidt, W. Hoffmann, Schubert, F. Zorn, A. Pohle, Schmohl, H. Glaſer,
A. Schmidt, K. Schmidt, F. Kleemann, F. Henze, F. Hanf, F. Hanf jun., Bäckermſtr. H. Koch, Steinhauf, Wehnert-- Schlettau. F. Heinrich, F. Zanke,
K. Hellmuth, W. Lehmann, G. Löſcher, R. Biener--Schotterey. Kolbe, Müller, G. Kretzſchmar--Seegel. Buſchendorf, Sieler, Aug. Walther, Fried.
Hartung, E. Pöritz, Kahſe, A. Herzog, C. Brauer, F. Schladebach, Ch. Herfurth, Sack, Paſt. Brunner, Eckardt--Spergau m. Kirchfährendorf.
R. Kohlſchütter, Böning, C. Niele, O. Kolbe, F. Zehler, A. Zehler, H. Kühn, Franke, Richter--Starſiedel. C. Roſenheim--Thalſchütz. Oettich
Thronitz. Albrecht--Tollwitz. Fr. A. Heyne, Tornau. Becker--Tragarth. F. Zeiger, F. Polze--Trebnitz. Werge, Jnſp. Haas, Schääfer,
Niederhauſen Unterkriegſtädt Winkler Wallendorf. H. Ahrenholz, G. Ahrenholz, Schaaf-- Wegwitz. Herrfurth jun. Wehlitz. Alex.
Schulenburg Werder. Weißhuhn--Witzſchersdorf. F. Reuter, E. Reuter, C. Gerner, A. Hagemann, O. Fiedler, H. Trenſchel, C. Langrock, F. Fiſter,
A. Seifert, F. Rahn, Bachmann, F. Buchmann--Wölkau. Sattlermſtr. Kleine, Stellmachermſtr. Kliebe, Schmiedemſtr. Schumann, Neubarth Wün-
ſchendorf. Werkführer B. Großmann, Tiſchlermſtr. E. Torgau, Stellmachermſtr. Fr. E. Krauſe, Poſtagent L. Fränkel, Barbierherr A. Schneider,
F. Kietz, Zimmermann R. Piller, Maurer C. Schneidewindt, Zimmermſtr. F. Glück Zöſchen. Leonhardt Zſcherneddel. W. Völkner- Zſchöchergen.

Aus dem Kreiſe Querfurt haben ſich dem Aufrufe ebenfalls 277 Wähler angeſchloſſen.

Weſtdeutſche Verſich. Acct. Bank in ſerneder nen Ser zweckmäßig annonciren will
Garantiefonds: k. 9,241,8358. n JNachdem der bisherige Vertreter in Folge freundſchaftlichen Ueberein- d. h. ſeine Anzeigen in effektvoller Form durch für Aen jeweiligen Zweck

kommens die Agentur niedergelegt hat, iſt mir dieſelbe für Merſeburg und la ichUmgegend übertragen. Jndem ich mich zum Abſchluſſe von Verſicher- erfo grei h ſten Blätter
ungen gegen Vrandſchäden, Blitzſchlagz und Erploſions- zu verbreiten beabſichtigt, wende ſich an die allgemein bekannte, leiſtungs-

zu feſten und billigen Prämien empfehle, erkläre ich mich fähige Annoncen Expedition von
zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 48 JMerſeburg, den 15. October 1884 Kuncioi oese,

53 a b W Centrai-Bureau: Be üen, Jeruſalemerſtr. A8 A9.F t y Filialen Friedrichſtr. 66, Königſtr.55, Prinzenſtr.41, Karlſtr. IIa, Potsdamerſtr. 51.F. riſeur, Vertretung in Makl a. S, 2c.
Schreiberſtraße Nr Dieſes Inſtitut ſteht mit allen Zeitungen und Fach Zeitſchriften in in

timem Geſchäftsverkehr und iſt vermöge ſeiner großen Umſätze mit den Zeit-
ungen in der Lage, die

D Jgünſtigſten Conditionen
zu gewähren. Zeitungs-Cataloge ſowie Koſten-Anſfchläge grotis.

Ein Waggonecht Paoyr. Export und Schankhier
aus der erſten Culmbach. Actien-Exportbier- Brauerei
traf heute ein und empfehlen wir beide Sorten als etwas ganz

r7

1 J

öesun heiten empfohlen i. d. Meclic, Centrul-Zeitung Ne 24.

Deulſcher NakronCaffe.
Als Suſatz zum Caffe allen Denen unenk
behrlich, welche in Folge des Caffe Genuſſes

an Kopfſchmerz, Herzklopfen Blükſtauun

wo

gen Unlerleibsbeſchwerden leiden

Tenztlich besondens empfohlen

i y Jugjvg on

e vvorzügliches zur gefl. Abnahme in Gebinden zu Brauereipreiſen,
Thüringer Kunstfärberei Königsee, Merſeburg, den 18. October 1884.

Chemische Waschanstalt. J Thiele 6 F raunke.
Motto: „Das Beſte im Bereiche des Möglichen“.

Zwölf neue hochmoderne Farben der Saiſon.
Umfärben und Reinigen jeder Art Stoffe und Gegenſtände der

Kleidung, Möbels, Gardinen, Federn, Handſchuhen c.
Neue Muſterkarten und Vermittelung bei Da c e eS J e

P. Scherr, Coiffeur.
Nach jahrelang glänzend bewährter Methode heilt ſchnell und

gründlich und ohne Berufsſtörung,

Hämorrhoidal- u. Magenleiden,
ſelbſt wenn noch ſo veraltet

E. M. Opitz, Dresden, Markgrafenſtraße 32.
Die Symptome des Hämorrhoidal ſind Schwindel, Kopf

weh, Kälte der Extremitäten mit fliegender Hitze, Aufgetriebenheit des Unter
leibs, Trieb zum Uriniren, Kreuzſchmerzen, Brennen im Unterleib, Schwäche
der Verdauung, Appetitmangel, ſchleimig belegte Zunge, Blut und Schleim
abgang durch den Stuhlgang, Brennen und periodiſch eintretende Knoten
am After, Ausſchlag und Jucken am Körper, unruhiger Schlaf, ſchwere
Träume, Ohrenſauſen, Funkeln vor den Augen, Geſichtsperdunkelung, Angſt
in der Bruſt, Herzklopfen, ermattender Schweiß, Gemüthskrankheiten, Schlag-

flüſſe, Lähmungen. GDie Symptome des Magenleidens ſind Unbehagliches Ge Vom Mittwoch den 22. bis
fühl, Drücken und Vollſein nach Speiſen und Getränken, raffende und Freitag den 24. d. M. ſteht

ein großer Transport von ſchönen, ſchwe
ſchneidende Gefühle im Magen, Schläfrigkeit, läſtige Blähungen, unregel-
mäßiger Stuhlgang, Druck in der Herzgrube, Uebelkeit, ſaueres Aufſtoßen,
kurzer Athem, Engbrüſtigkeit und Gemüthsverſtimmungen. ren, hochtragenden und friſchmilchenden

Man wende ſich brieflich an mich. Das Kurhonorar be-an n le re Splen, Drebven, Altenh. u. Harzer Kühen u. Ralben,

ichsbote.

aut das Jahr IS85,

Deutscher Re

Markgrafenſtraße Z. ſowie auch
Cacao, Chocolade und Chocoladenpulver, ſowie Zuchtbullen und fette Rinder

Cacaopulver bei mir zum Verkauf.
eeſp, garantirt rein, Probe tihet Wonten ind gobn ehe Weißenfels. P.
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empfehlen ihr größtes

C Hut- und Mützen- Lager
zu der Herbſt- und Winterſaiſon in allen Neuheiten in Form und Farbe

bei billigſter Preisn otirung. Ferner unſer großes

S en ein Schuhen, Pantoffeln, Zehenwärmer und Einlege-Sohlen, Schuhe mit und ohne Lederſohlen,
ſowie alle Sorten E. Handſchuhe, Wildleder, Glacee, Buckskin, gefüttert und ungefüttert. Shlipſe
in ſchwarz und bunt, Vorhemdchen in Wolle und Lein, Kragen und Manſchetten, beſte Qualität,
Hoſenträger in Borde, Leder und Gummi und die neuen Träger Argoſy Braies, Deutſches Reichspatent
Nr. 8869. Dieſer Träger iſt elaſtiſch, ohne Gummi, der beſte Träger der Welt, es iſt unmöglich damit einen Knopf
abzureißen.

W Auch werden alle Beſtellungen und Reparaturen beſtens und ſchnell ausgeführt

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſich bei Höre Provösfonsberechaaeareg zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
BWinlösung, ſämmtlicher zahlbarer Jins- und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur hen Capital-Anlage halte ich jederzeit 4, 42, und 5 ige Werthe vorräthig.
m d

Das größte ehwaaren Lager von

J. G. Knauth u. Sohn
v S (eigener Fabrik)BURG.

empfiehlt bei Bedarf, Müffe, Kragen und Boa in allen nur erdenklichen Pelzarten von nur guten Winterfellen
gearbeitet, Herren, Reiſe-, Gehpelze mit allen nur gewünſchten Futter und Garnirungen, Schlafpelze,
Damenpelze in Jacken- und Paletotsfacon in verſchiedenen Fütterungen, Pelzhandſchuhe in Wildleder und
Fuchsklauen, Jagdmüffe in Fuchs, Schuppen und Rehklauen, Fußkörbe und Fußtaſchen für Herren,
Damen und Mädchen.

Alles Ueberziehen von Herren- und Damenpelzen wird mit beſonderer Fachkenntniß ausgeführt, bei nur
billigſter Preisnotirung.

e s 7

e e e e e e e e SS S S SAn unſere Jnſerenken!
Um unſeren geſchätzten Jnſerenten den Erfolg ihrer Jnſerate noch mehr ſichern zu helfen, geben

W

wir bekanntlich ſeit Mitte Auguſt 1881 einen

Se nheraus, in welchem alle die Jnſerate

S ratie
Aufnahme finden, welche in dem täglich erſcheinenden Merſeburger Kreisblatt“ mindeſtens
zweimal eingerückt werden.

Der Anzeiger wird in faſt 90 Exemplaren an den Straßen-Ecken angeheftet und in den
Reſtaurationen I 9 rats h ausgelegt. Wir machen hierauf wiederholt ergebenſt aufmerkſam.

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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